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Wie oben bereits gesagt, sind einige Hundert Schimmelpil-
ze je Kubikmeter Luft etwas Normales. Dementsprechend 
befinden sich auch auf den Wandflächen in Wohnungen, je 
Quadratmeter Wandfläche, stets einige Hundert oder Tau-
send Schimmelpilze, die wir wegen ihrer geringen Größe 
nicht sehen. Erst wenn sich die Schimmelpilze stark ver-
mehren und einen dichten Schimmelpilzrasen mit einigen 
Tausend Pilzen je Quadrat-Zentimerter bilden, sehen wir sie 
und sollten etwas unternehmen.
Schimmelpilze sind Pflanzen und benötigen daher  -wie alle 
Lebewesen-  für ihre Vermehrung notwendige Umgebungs-
bedingungen. Das sind Nahrung, Wasser und ausreichende 
Temperatur.
Hinsichtlich der Temperatur sind Schimmelpilze  -wie wir 
wissen-  genügsam, denn sie vermehren sich sogar im 
Kühlschrank. Als Nahrung dient ihnen organisches Materi-
al, also z.B. Tapeten-Papier, Tapetenkleister, Celluloseleim 
in Innenfarben, Baumwolle, Holz oder auch organischer 
Staub. Auch in einer sauberen Wohnung, ist daher immer 
genügend Nahrung auf den Wänden. Wesentlicher Grund 
für die Schimmelvermehrung ist daher immer die hierfür 
notwendige Feuchtigkeit.
Diese Feuchtigkeit muss allerdings erst auf einen Mindest-
wert ansteigen, bevor die Pilzsporen keimen.
Dieser Mindest-Feuchtigkeitswert beträgt bei den meisten 
Schimmelpilzsporen 70-80% relative Feuchte. Nur wenige 
Schimmelpilze (Xeropilze) keimen bereits ab 45% relativer 
Feuchte.
Wenn wir also Schimmelrasen sehen und sagen: „Die Wand 
war Jahrzehnte trocken und wurde erst vor einigen Monaten 
feucht“, dann stimmt das in der Regel nicht. Wir haben die 
Feuchtigkeit der Wand nur nicht bemerkt. Sie hatte noch 
nicht den Mindestwert erreicht, der zur Schimmel-Keimung 
notwendig war.

Schimmelpilze
beeinflussen unser Leben inzwischen in erheblichem Maße 
und mit steigender Tendenz.
Sie stören nicht nur durch unschöne Flecken auf Wänden, 
Möbeln und anderen Gegenständen, sondern beeinflussen 
auch unsere Gesundheit.
Dauerhaftes Hüsteln, eine ständig leicht verschnupfte Nase 
oder häufiges Kränkeln von kleinen Kindern, können Sym-
ptome sein, die durch Schimmelpilze hervorgerufen werden.
Einerseits muss man nicht beim Auftreten kleinster Schim-
melflecken in Panik ausbrechen, denn unser Immunsystem 
kommt mit geringer Schimmelbelastung ganz gut zurecht, da 
wir ständig von Schimmelpilzen umgeben sind. Keimzahlen 
von 800 - 1000 (Schimmelpilzen) je Kubikmeter Umgebungs-
Luft sind völlig normal.
Andererseits erzeugen etliche Schimmelpilze außerordent-
lich giftige Substanzen, die in Ihrer 
Toxizität durchaus mit Chlordioxinen vergleichbar sind oder 
diese noch übertreffen.
Bei größeren Schimmelbelastungen, z.B. durch flächigen 
Schimmelrasen auf Wänden, sollte man daher kurzfristig 
Gegenmaßnahmen ergreifen.
Porozid kann Ihnen hierbei in hervorragender Weise hel-
fen, da es mehrere Monate wirksam ist. Sie müssen die 
Anwendung  -im Gegensatz zu Produkten auf der Basis 
von Chlorbleichlauge oder Wasserstoffperoxid-  also nicht 
ständig wiederholen. 
Chlorbleichlauge (Hypochlorit-Lösung), Wasserstoffperoxid 
und andere Oxidations- und Bleichmittel wirken zwar eben-

falls gut, jedoch nur durch die Zersetzung des Wirkstoffs. 
Alkohole, die ebenfalls zur Antischimmelbehandlung pro-
pagiert werden, verdunsten in Minuten und es besteht die 
Gefahr, dass Möbellacke, Farben und sonstige empfindliche 
Oberflächen angelöst werden. Diese Produkte werden also 
bereits nach sehr kurzer Zeit (5-20 Minuten) wirkungslos. 
Bereits kurze Zeit danach beginnen die nicht zerstörten 
Pilzsporen zu keimen und erzeugen einen neuen Pilzrasen.
Ein weiterer großer Vorteil von Porozid (gegenüber den er-
wähnten Bleichmitteln) ist, dass es keine Bleichwirkung hat. 
Sie können daher Porozid bedenkenlos für die Antischim-
melbehandlung von Holz- und Leder, Polster-Möbeln, Papier, 
Bildern, Textilien und anderen empfindlichen Gegenständen 
verwenden. 
Selbst die Hautverträglichkeit von Porozid ist durchaus gut.
Trotzdem sollten Biozide grundsätzlich mit Verstand benutzt 
werden. Porozid hilft zwar zuverlässig und schonend, man 
kann auf diese Weise auch über Jahre Schimmelpilzrasen 
unterdrücken, sollte sich aber fragen, ob das die gewünschte 
Methode ist, wenn man das Schimmelproblem auch dauer-
haft beseitigen kann. 
Man sollte sich nach der Anwendung von Porozid überle-
gen, wie man das Schimmelpilzproblem grundsätzlich und 
dauerhaft beseitigen kann. Das ist meistens ganz einfach 
und preiswert.
Dazu muss man aber etwas über die Ursache der Schim-
melflächen (sogenanntem Schimmelpilz-Rasen) wissen und 
wie man diese Ursache abstellen kann.

Ursachen für den Schimmelpilz-Rasen an Wänden
Der Grund für die Schimmelpilzvermehrung ist also, dass 
inzwischen eine ausreichende Feuchtigkeit (Mindestfeuch-
tigkeit) in der Wand vorhanden ist.
Diese Feuchtigkeit hat, bei bodennahem Schim-melbefall 
in Erdgeschosswohnungen, fast immer ihren Grund in auf-
steigender Feuchtigkeit aus dem Kellergeschoss oder bei 
nichtunterkellerten Gebäuden dementsprechend aus dem 
Fundamentbereich.
Diese Feuchtigkeits-Quelle kann man durch die Injektion 
einer Porofin-Horizontalsperre im Keller oder Fundament-
bereich dauerhaft beseitigen. Man entzieht hiermit den 
Schimmelpilzen dauerhaft den Wassernachschub und damit 
ihre wichtigste Lebensgrundlage.
Der Schimmelpilzbefall in Zimmerecken, in Deckennähe oder 
hinter Möbeln, auch in den Obergeschossen von Häusern, 
beruht ebenfalls auf der Erreichung des, für die Keimung 
notwendigen, Mindestfeuchtigkeitsgehalts.
Hier ist aber nicht aufsteigende Feuchtigkeit der Grund, 
sondern die allmähliche Erhöhung der Wandfeuchtig-keit 
durch sogenannte Wohnfeuchte von innen und Regenwasser 
von außen.
Ursache dafür, dass diese Probleme in den letzten 20 Jahren 
ständig mehr werden, sind die heute verwendeten neuen, 
dichtschließenden Fenster, die den früher normalen Luftaus-
tausch in den Wohnräumen stark reduziert haben. Deshalb 
wird oft „falsches oder ungenügendes Lüften“ als Ursache 
für die Schimmelbildung angenommen oder angegeben.
Falsches Lüften als Ursache anzugeben ist jedoch entweder 
falsch und beruht in der Regel darauf, dass die technischen 
Abhilfe-Möglichkeiten nicht bekannt sind. Es kann auch die 
Ausrede dafür sein, die tatsächliche Ursache nicht abstellen 
zu wollen.
Die Ursache ist, wie gesagt, der Eingriff unserer Politiker in 
die seit Jahrhunderten gewachsene Baukunst, zu der als 
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wesentlicher Bestandteil das „undichte“ Fenster gehörte.
Würde man wegen der dichten Fenster vermehrt lüften, dann 

Die thermografischen Taupunktauswertungen (rechts) zeigen 
die gleiche Ecke des Wohnzimmers. Bild rechts oben zeigt 
den Ausgangszustand mit einer relat. Feuchte von ca. 95% 
im grünen und 100% im blauen Bereich.
Die Temperatur der Wandoberfläche im blauen Bereich 
betrug 13,3 °C. 
Das Bild rechts unten zeigt die gleiche Zimmerecke 5 
Wochen nach der Lotupor-Behandlung der Fassade . Ob-
wohl die Wand innerhalb der 5 Wochen noch nicht völlig 
ausgetrocknet ist, sieht man bereits den in dieser kurzen 
Zeit entstandenen Erfolg. Nach 3 Monaten war die Wand 
praktisch trocken, so dass an der Wandecke eine Oberflä-
chentemperatur von 18 °C vorlag.

Schimmelpilzbefall in der Ecke eines Wohnzimmers. 

Die dauerhafte Lösung des Schimmelproblems
Man muss also die in der Wohnung entstehende sogenannte 
Wohnfeuchte (entsteht durch Reinigen, Kochen, Duschen, 
Blumen, Atmen usw.) auf anderem Weg nach außen trans-
portieren als durch verstärktes Lüften und damit die Wand-
befeuchtung von innen abstellen.
Außerdem muss man verhindern, dass die Wandfeuchte 
durch Regenwasseraufnahme der Wand außen erhöht wird.
Der letzte Punkt ist der wichtigste und gleichzeitig die Lösung 
des Gesamtproblems, denn die Regenwasseraufnahme der 
Fassade und die Entsorgung der Wohnfeuchte sind mitein-
ander verbunden.
Stellt man die Regenwasseraufnahme der Außenwand
ab, ohne die Poren der Wand außen zu verschließen, dann 
regelt die Wand selbst den Wohnfeuchtetransport nach 
außen, ohne dass man sich darum weiter kümmern muss. 
Die Hydrophobierung der Fassade mit  Lotupor  leistet das. 
Diese Produkte verhindern die Regenwasseraufnahme der 
Wand und erhöhen damit den Wohnfeuchtetransport durch 
die Wand (als feuchte Luft) nach außen. 
Dieser Effekt ist derart wirksam, dass die Wand austrocknet 
und damit die für die Keimung der Schimmelpilz-Sporen 

notwendige Mindestfeuchtigkeit dauerhaft verlorengeht.
Außerdem sinkt die Wandfeuchtigkeit durch diese Maßnah-
me bis auf unter 1%, also so weit, dass man, gegenüber 
der feuchten Wand, eine erhebliche zusätzliche Energieein-
sparung erzielt. Denn trockene Wände haben eine wesenlich 
bessere Wärmedämmung als feuchte Wände.
Man schafft durch die hydrophobierende Imprägnierung der 
Wand nicht nur die Lebensgrundlage für Schimmelpilze in der 
Wohnung ab, sondern spart auch noch kräftig Heizenergie 
und damit Geld.
Gegenüber einer Außenwand mit nur 5% Feuchtigkeit (noch 
nicht ausreichend für Schimmelbefall) vermindert diese Art 
der Fassaden-Imprägnierung bereits ca. 20% des Energie-
verlustes. 
Bei einer Wandfeuchte von 10% (erheblicher Schimmel-
pilzbefall) ergibt sich bereits eine Energieeinsparung von 
ca. 30%!
Die technisch interessierten Leser können in unseren 
Lotupor-Infos mehr über die Funktion einer Hausfassade 
lesen und sich auch anhand der nachstehenden Grafiken, 
Bilder und Erklärungen hierüber informieren.

würde man einen großen Teil der Wirkung dichter Fenster  
-die Energieeinsparung-  wieder verlieren (weglüften).
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Schimmelpilzkultur
Aspergillus niger
nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C.

Häufig vorkommender 
Schimmelpilz.

Schimmelpilzkultur
Aspergillus niger
mit einem Tropfen
Porozid. 
Nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C

Schimmelpilzkultur 
Acremonium striktum
nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C.

Häufig vorkommender 
Schimmelpilz.

Schimmelpilzkultur
Acremonium striktum
mit einem Tropfen
Porozid. 
Nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C

Schimmelpilzkultur 
Aspergillus flavus 
nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C.

Häufig vorkommender 
Schimmelpilz.

Schimmelpilzkultur
Aspergillus flavus
mit einem Tropfen
Porozid. 
Nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C

Schimmelpilzkultur As-
pergillus versicolor 
nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C.

Häufig vorkommender 
Schimmelpilz.

Schimmelpilzkultur
Aspergillus versicolor
mit einem Tropfen
Porozid. 
Nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C

Schimmelpilzkultur Au-
reobasidium pullans 
nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C.

Häufig vorkommen-
der Schimmelpilz.

Schimmelpilzkultur
Aureobasidium pullans
mit einem Tropfen
Porozid. 
Nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C

Schimmelpilzkultur 
Cladosporium sphaero-
spermum
nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C.

Häufig vorkommen-
der Schimmelpilz.

Schimmelpilzkultur
Cladosporium sphaero-
spermum
mit einem Tropfen
Porozid. 
Nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C

Schimmelpilzkultur Fu-
sarium moniliforme
nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C.

Häufig vorkommen-
der Schimmelpilz.

Schimmelpilzkultur
Fusarium moniliforme
mit einem Tropfen
Porozid. 
Nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C

Schimmelpilzkultur Pae-
cilomyces variotii
nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C.

Häufig vorkommen-
der Schimmelpilz.

Schimmelpilzkultur
Paecilomyces variotii
mit einem Tropfen
Porozid. 
Nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C

Amtlicher Test beweist die Wirkung von Porozid gegen die 10 häufigsten Schimmelpilze
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Technische Details
Die verschobene Taupunktlinie
Wandbaustoffe wie Ziegel, Kalksandstein, Porenbeton, 
Mörtel usw. sind porös und enthalten in den Poren Luft.
Je mehr Poren in der Wand sind, desto mehr Luft ist in der 
Wand. Da Luft ein schlechter Wärmeleiter ist, besitzen Bau-
stoffe mit hoher Porosität eine bessere Wärmedämmung 
als Baustoffe mit geringem Porenanteil. Die in den Poren 
befindliche Luft enthält stets Wasser in Form von Was-
serdampf.
Warme Luft kann mehr Feuchtigkeit aufnehmen als kalte Luft. 
Das führt dazu, dass die Luft bei ihrer Abkühlung Feuchtigkeit 
in Form kleiner Tröpfchen ausscheidet. Kühlt sich die Luft 
in den Poren soweit ab, dass ein Teil ihrer Feuchtigkeit 
ausgeschieden wird, dann wird der Baustoff feucht und 
seine Wärmedämmung verschlechtert sich, da Wasser ein 
guter Wärmeleiter ist. Eine Außenwand bleibt daher innen 
nur dann trocken, wenn die sogenannte Taupunktlinie im 
äußeren Drittel, besser im äußeren Viertel, der Wand liegt.
Taupunktlinie wird die Zone in der Wand genannt, in der 
die in der Luft enthaltene Feuchtigkeit kondensiert, also 
Tautröpfchen bildet.
Der Grund für das Verhalten der Wand ist einfach zu 
verstehen. Das ausgetaute Wasser kann nach innen und 
nach außen wandern. Liegt die Taupunktlinie im äußeren 
Wandbereich, dann wandert der größte Teil der Feuchtigkeit 
nach außen und verdunstet dort (s. auch Wasserdampf-
Diffusion).
Die richtige Lage der Taupunktlinie wird dadurch bewirkt, 

dass die Wand von innen durch die  Raumtemperatur weit 
genug aufgewärmt wird. Sie wird dann erst im äußeren 
Bereich so kalt, dass Wasser austauen kann.
Grafik 1 zeigt den Temperaturverlauf anhand der grünen 
Taupunktlinie, in einer von innen aus-reichend beheizten 
Wand. Hier liegt die Taupunktlinie im äußeren Viertel der 
Wand. Man sieht jedoch auch, dass die Taupunktlinie in 
der Außenwandecke nach innen wandert, weil die Ecke 
außen eine große Kühlfläche und innen nur eine kleine 
Aufheizfläche hat. Deshalb beginnen Feuchtigkeitspro-
bleme meistens in diesen Eckbereichen.Man darf bei der 
Fehlerdiagnose allerdings Ursache und Wirkung nicht ver-
wechseln. Die Taupunktlinie verlagert sich nicht nur durch 
eine Innendämmung (Schrank) nach innen.
Das Gleiche passiert auch durch eine zu hohe Regen-
wasseraufnahme der Fassade, oder zu hohe Luftfeuchtig-
keit im Innenraum und deren Kondensation an der Innen-
fläche der Außenwand.
In allen drei Fällen führt der zu hohe Feuchtigkeitsgehalt 
zu einem Wärmedämmverlust der Wand. Die Taupunktlinie 
wandert hierdurch nach innen. Durch die nach innen ver-
lagerte Taupunktlinie kommt es dann erst recht zur Innen-
kondensation. Die Folge ist, dass die Wand noch feuchter 
wird. 
Die berühmte Katze beisst sich also in den Schwanz. 
Da ein Teil der Wandfeuchtigkeit nach innen verdampft, stellt 
man selbstverständlich eine hohe Raumluft-Feuchtigkeit fest, 
obwohl sie möglicherweise nicht die Ursache ist.

Schimmelpilzkultur Pe-
nicillium chrysogenum
nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C.

Häufig vorkommen-
der Schimmelpilz.

Schimmelpilzkultur
Penicillium chrysoge-
num
mit einem Tropfen
Porozid. 
Nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C

Schimmelpilzkultur
Trichoderma viride
mit einem Tropfen
Porozid. 
Nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C

Schimmelpilzkultur 
Trichoderma viride
nach 5 Tagen im
Brutschrank bei 37°C.

Häufig vorkommen-
der Schimmelpilz.

Zu hohe Raumluft-Feuchtigkeit
Treten Feuchtigkeitsprobleme an der Wandinnenfläche auf, 
dann wird die Ursache meistens auf eine mangelde Lüftung 
des Raumes zurückgeführt, ohne die tatsächliche Ursache 
zu ermitteln.
Selbstverständlich ist es notwendig, den in der Wohnung 
erzeugten Wasserdampf nach außen zu transportieren.
Das geschieht einerseits durch Lüften, also den Austausch 
der feuchten Luft gegen Frischluft, die noch Wasser auf-
nehmen kann.
Andererseits wird ein Teil der Feuchtigkeit auch durch die 
Poren der Wand nach außen abgeführt. Dieser Vorgang 
wird fälschlicherweise, oft auch von Baufachleuten, als 

Wasserdampf-Diffusion bezeichnet. Der Wassertransport 
durch die Wand nach außen beruht jedoch nicht auf Diffu-
sion, sondern wird durch andere Kräfte bewirkt (s. Wasser-
dampf-Diffusion, nächste Seite).
Der größte Teil des Wasserdampfes wird dann nach außen 
transportiert, ohne die Wände zu befeuchten.
Die relative Feuchtigkeit in Wohnräumen sollte bei 50 - 55% 
liegen. Ein Hygrometer kann hilfreich sein, um das eigene 
Wohnverhalten zu überprüfen. Das Hygrometer sollte nicht 
an einer Außenwand hängen, da diese immer einige Grade 
kälter ist als die Raumluft, und es deshalb höhere Werte 
anzeigt.
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Wasserdampf-Diffusion
Die Wirkung einer Diffusion kann man sehr gut sichtbar 
machen, wenn man eine farbige Flüssigkeit (z. B. kalten 
Kaffee) in ein Glas gibt und so vorsichtig klares Wasser 
darauf gießt, dass keine Vermischung stattfindet. Im Glas 
befinden sich nun zwei aufeinander liegende Flüssig-
keitsschichten.
Deckt man das Glas ab und lässt es einige Tage ruhig 
stehen, dann wird man von Tag zu Tag eine größere Zone 

sehen, in der sich die zwei Flüssigkeiten vermischen. Die 
beiden Flüssigkeiten durchdringen sich selbst, sie diffun-
dieren. Diffusion ist also ein Vorgang, der ohne äußere Be-
wegungskräfte abläuft. Wasser oder Wasserdampf wird in 
porösen Außenwänden aber nur zu einem vernachlässig-bar 
geringen Teil durch Diffusion transportiert, sondern er-folgt 
durch andere Kräfte. Häuser stehen üblicherweise nicht 
unter einer großen Käseglocke ohne Luftbewegung, son-
dern unterliegen außen praktisch ständiger Windbewegung.

Schrank

Wandtemperaturen innen und relative Luftfeuchte 
in der wandnahen Luftschicht (5mm), für beide 
Bedingungen (Wand trocken und mit 10% Feuch-
te), an mehreren Messpunkten.

 °C,  rel. Feuchte
 17°	      74%
 11°      100%

Außenlufttemperatur -5 °C

 °C,  rel. Feuchte
 12°	      95%
  8°      100%

 °C,  rel. Feuchte
 17°	     74%
 12°      100%

 °C,  rel. Feuchte
 19°	      63%
 15°	      81%

 °C,  rel. Feuchte
 19°	      63%
 15°        81%

Grafik 1  Wandschnitt (Draufsicht) mit Wandinnentemperaturen und der sich ergebenden relativen Feuchte im 
wandnahen Bereich

Bei Bedingungen gemäß der blauen Tau-
punktlinie in obiger Grafik, ergibt sich etwa 
das hier dargestellte Schimmelbild

	 Innenraumluft 20 °C, 60% relative Feuchte

Taupunktlinie im trockenen Mauerwerk (Wärmeleitfähigkeit 0,46 W mK)
Taupunktlinie im gleichen Mauerwerk mit 10% Feuchtigkeit
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Die hierbei auftretenden Kräfte wirken wie in den Grafiken 
3+4 dargestellt.
Der Wasserdampf-Diffusionstest im Baustofflabor dient also 
nicht zur Ermittlung der Außenwandfunktion, sondern be-
schreibt mit den Diffusionswerten lediglich, wie durchlässig 
ein Baustoff für Wasserdampf ist. Dieser Test muss ohne 
Luftbewegung durchgeführt werden, da man sonst nicht zu 

vergleichbaren Werten kommen würde.
Die in den Grafiken 3 und 4 dargestellte Wirkung des 
Bernoulli’schen Gesetzes zeigt, dass der Feuchtig-
keitstransport von innen nach außen um so größer ist, je 
poröser der Wandbaustoff ist.
Das funktioniert allerdings nur, wenn die Poren der Fassa-de 
nicht durch Regenwasser „verstopft“ sind (Grafik 5).

Wie können wir Ihnen helfen
Zunächst einmal können unsere Fachleute die Ursachen 
diagnostizieren und deren Anteil am Gesamtproblem 
abschätzen. Hierzu gehört sehr viel Erfahrung mit Feuch-
teproblemen und das notwendige Geräte-Equipment. In 
sehr schwierigen Fällen stehen unseren Vertriebspartnern 
Werks-Experten aus unserer Baunässe-Forschung zu Seite. 
Wir verfügen mit unseren Abdichtungs-Systemen über 
äußerst wirksame Methoden, äußere Wassereinwir-kungen 
langfristig zu verhindern.
Wenn wir langfristig sagen, dann heißt das, dass wir für 
die Wirkung 20 Jahre garantieren und aus unserer langen 
Erfahrung wissen, dass sie über 40 Jahre anhält.
Grafik 6 zeigt die Wirkung unserer Fassadenhydrophobie-
rungen, die die Wasseraufnahme der Fassade und damit die 
Bildung von Wasserstopfen in den Poren verhindern. Eine 
derart behandelte Fassade ermöglicht somit auch während 
es regnet noch den natürlichen Wasserdampf-Transport nach 
außen. Für die Funktion des Mauerwerks ist, nach einer 
Lotupor-Behandlung, jeder Regentag wie ein regenfreier Tag.
Die Wirkung unserer Kapillarwassersperren gegen auf-
steigendes Wasser und kapillare Querdurchfeuchtung aus 
Nebenbauwerken ist in unserer Porofin-Info 2 beschrieben.

Luft
Grafik 3. Der Schweizer Daniel Bernoulli 
entdeckte etwa im Jahr 1740 das nach 
ihm benannte Naturgesetz. Demzufolge 
entsteht in Gasen und Flüssigkeiten mit 
zunehmender Strö-mungsgeschwindigkeit 
ein zuneh-mender Unterdruck. 
Dieser Effekt Iäßt Flugzeuge fliegen und 
zerstäubt in Spritzpistolen die Farbe. 
Der Versuch mit einem Wasserglas 
und Trinkhalm zeigt die Wirkung sehr 
anschaulich.
Durch die strömende Luft entsteht 
Unterdruck, der das Wasser hochsaugt

Grafik 4. 
Das Bernoulli`sche 
Gesetz gilt selbstver-
ständlich auch für 
Wasserdampf in den 
Poren der Gebäude-
Außenwände.
Der Wasserdampf-Transport durch die poröse Wand von innen nach 
außen ist also nicht auf die langsam wirkende Diffusion angewiesen, 
sondern wird durch Windbewegung um das 80 - 130 fache beschleunigt.

Grafik 6.  
Lotupor dringt tief 
in den Baustoff ein 
und senkt dessen 
Oberflächenspannung 
so stark, dass Wasser 
den Baustoff nicht mehr 
benetzen kann.
Die Regentropfen perlen ab. Die Poren bleiben also auch während 
des Regens offen. Die mit Lotupor behandelte Fassade transportiert 
immer Wohnfeuchte nach außen, gleichgültig ob es regnet oder die 
Sonne scheint.

Grafik 5.  Nimmt eine 
Fassade Regenwa-
sser auf, dann steckt 
im äußeren Porenbe-
reich ein Wasserstop-
fen.
Die zwischen dem flüs-
sigen Wasser (Was-
serstop-fen) und der 
Porenwan-dung wirkenden Kräfte sind wesentlich stärker als die 
Saugkraft des Windes.
Der Wasserstopfen muss erst verdunsten, bevor wieder Wasserdampf 
(Wohnfeuchte) nach außen transportiert werden kann.
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